Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 
8ötes Stuͤck. Montag, den 26. November 1764. 


Berlin. 
5 find gedruckt: Briefe uͤber die neue; 
ste theologiſche Litteratur von Seb. Friedr. 

»Treſcho, Diaconus zu 3 in Preußen, 
„21 Bogen in 800, 1764.“ er Hr. Verf, hat in 
dieſen Briefen, deren in dieſem ıften Theil 18 ent; 
alten ſind, theils einige neue Irthuͤmer auch wohl 
anſehnlicher Gottesgelehrten mit einem kritiſchen 
Salz erzahlet, theils einige nicht gar zu gewoͤhnliche 
theologiſche Materien, ohne daß die neuere theologi⸗ 
ſche Litteratur unbillig darinne eingemiſcht waͤre, 
dogmatiſch erlautert. Wir wollen die Titul einiger 
Briefe mit Fleiß anmerken, um ein gerechtes Verlan⸗ 
gen bey dem Publico zu erwecken, ſelbſt dieſe Brie, 
fe, die ſich uͤber . eine angenehme Schreib: 

r ehlen, zu leſen. 5 5 
2 behandelt die Grundſaͤtze der Cruſiſchen 
Weltweisheit in die geoffenbarte Theologie, worin 
der Hr. Verf. ſcheint vergeſſen zu haben, daß die 
Lehre vom Urſprung des Boͤſen, die in der Leibnitzi 
ſchen Theodice noch gar zu ſchwankend durch die Led 
re von der beften Welt erläutert iſt, einen wichtigen 
Aufſchluß aus der Telematologie des Hrn. Erw 
i ‚halten könnte. 

red enthält den Plan einer Charakter 
riſtick der Kanzelredner, die ſehr heilſam geweſen 
wäre, wenn der Hr. Verf. nicht durch einen beſon⸗ 
dern Zufall an der Herausgabe wäre behindert wor! 
den. Doch wurde dieſe Hinderniß vielleicht zu über 
winden geweſen ſeyn, wenn ſich der Hr. Verf. nicht 
etwa durch gar zu freye Urtheile über manche ſoge: 
nannte geiſtliche, heilige und Kanzelreden den Haß 
ihrer Urheber zuzuziehen gefuͤrchtet Hätte, 


Im aten werden des abſcheulichen Socinianer 
Benſons Predigten nebſt ſeinem unverſchaͤmten 
Ueberſetzer dem ſocinianiſchgeſinnten reformirten Pre; 
diger Bamberger, dreiſt beurtheilet, welches Ur⸗ 
theil nebſt einem andern, von D. Semlers Schrif⸗ 
tenſim fuͤnften Briefe fortgeſetzet wird. In dieſem Brie⸗ 
fe ſpricht der Verf. den Hrn. D. Semler ziemlich von 
dem Verdachte eines Socinianers frey, welches jer 
doch mit dem 14ten Briefe S. 275. zu ſtreiten ſcheint, 
und woraus wir ſchließen wolten, daß dieſe beyde 
Briefe von zwo verſchiedenen Verfaſſern herruͤhren 
muſſen. Sonſt werden dem Hrn. D. Semler feis 
ne unrichtige und die wider die ſymboliſchen Buͤcher 
ſtreitende Begriffe: von der Erleuchtung des Ver— 
ſtandes: Von der Tuͤchtigkeit eines unbekehrten Leh⸗ 
rers, und von den Uebungen des praktiſchen Chri⸗ 
ſtenthums aufrichtig und ohne Scheu vorgeruͤcket. 

Der te Brief von poetiſchen Predigten liefert 
alles zum Beweiſe, daß eine poetiſche Predigt ein 
Unding ſey. 5 

Im gten Briefe werden Herveys Briefe wie 
der Hrn. D. Erneſti Kritik gerettet. Der gte uw 
theilt über Buͤſchings problematiſche Theologie. 

Der 13te widerlegt Boyſens Vermuthung, daß 
Paulus der Schriftgelehrte geweſen, der Chriſtum 
verſucht hat. Der ızte iſt auch noch polemiſch über 
des Chevalier d'Arc Beweiſe wider das natürliche 
Verderben des Menſchen. Sonſt ſiehet man wohl. 
daß der Hr. Verf. aus einem geruͤhrten Herzen die 
gefährlichen Anfälle der neuen Soeinianer hat bes 
ſtreiten wollen. - 

Um eine Probe zu geben, wollen wir den Plan 
des Briefes, uͤber die neue und wichtige Frage, die 

dem 
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Socinianer immer unbegreiflich vorkommt, mitthei⸗ 
len: Warum Gott die Seligkeit an die Bedingung 
des Glaubens geknuͤpft hat? Erſtlich wird es aus 
den Ausſpruͤchen der heil. Schrift bewieſen, daß der 
Glaube wirklich das Mittel zur Seligkeit ſey, alsdenn 
beweiſet der Verf. aus dem Begrif der Zurechnung 
einer fremden Seligkeit, daß dieſelbe ohne einen 
Glauben nicht moͤglich ſey, auch iſt der Glaube das 
einzige Mittel, wodurch die umſonſt dargereichte Se 
ligkeit ſchaͤtzbar gemacht wird, die, Demuth wirkt, 
und zu mehrerer Heiligkeit antreibt, als ohne die 
Bedingung des Glaubens geſchehen wuͤrde. Die 
dieſem Brief angefuͤgte Hypotheſe und die im 14ten 
Brief erlaͤuterte Frage: Ob man eine neue Offenba⸗ 
rung wuͤnſchen ſoll, find mehr fpeculativifch, und uns 
ſern gegenwaͤrtigen Einſichten uͤberlegen, als daß ſich 
der Hr. Verf. daruͤber einen allgemeinen Beyfall ver⸗ 
ſprechen ſollte. Indeſſen wuͤnſchen wir, daß ſein 
Eifer und Wahrheitsliebe nebſt der Bemuͤhung die 
Schriften der Gottesgelehrten mit kritiſchem Fleiß zu 
leſen, durch den Beyfall derer, die in dieſen der 
evangeliſchen Kirche ſo gefaͤhrlichen Zeiten ſelbſt nicht 
oͤffentlich reden wollen, ermuntert werden moͤge. 

Noch muͤſſen wir anmerken, daß dieſe Briefe dem 
Hrn. geheimten Rath von Moſer, als einem Freun 
def des Hrn. Verf. ergebenſt zugeeignet worden. Kos 
ſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch 
in Elbing und Mitau 1 fl. 15 gr. 


Bey dem Verleger unſerer Zeitung iſt ſowohl hier 
als in Elbing und Mitau, bereits aus der Leipziger 
Michaelmeſſe zu haben: 

Abhandlungen der Koͤnigk. ſchwediſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften, 23ter Band, 8, Leipzig 764, 2 fl. 
15 gr. Abhandl. der naturforſchenden Geſellſchaft in 
Zuͤrch, zter Th. 8, Zuͤrch, 4 fl. 6 gr. Alber, M. 
Joh. Chr. Betrachtung der Klagen uͤber die gegen: 
wartige ſchlechte Zeiten, 8, Braunſchw. 764, 1 
Ebendaſſelbe, mit dem Zuſatze auf dem Titel: als eis 
ne Fortſetzung der Weitenkampfſchen Troſtgruͤnde, 
1 fl. Anekdoten, merkwuͤrdige, zur Lebensgeſchichte 
der Gelehrten, Tier Th. 1 fl. 15 gr. Anmerkungen 
pruͤfende, über Herrn Doct. Tellers Lehrbuch, 8, 
Chemnitz, 15 gr. Arzt, Irter Th. 8, Hamb. 2 fl. 
15 gr. Atterburys, heil. Reden, gr. 8, Leipz. 764, 
2 fl. Auszüge und Urtheile von den neueſten Schrif⸗ 
ten aus den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, 1 und ates St. 
8, Gotha, a gr. 8 
Bieler, M. Benj. fünf Vorſchlaͤge, als zur Privat; 
policey, zum beſondern Beichtſtuhl, zur beſondern 
Steuercaſſe zu einem HausprebigerCollegio und zu 
einem beſondern Wundergeraͤthe, 8, Dresden 764, 
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12 gr. v. Bogatzki, C. H. der chriſtliche Diener 
und Unterthan, 12, Halberſt. 764, 15 gr. Deſſelb. 
chriſtliche Handwerksgeſell, 12, ibid. 9 gr. Boͤr⸗ 
ners Erläuterungen des teutſchen Staatsrechts, 2ter 
Th. gr. 8, Regensb. 1 fl. 15 gr. Burg, D. J. 
Friedr. das eroͤffnete Herz des leidenden Jeſu, in 7. 
Paßionsbetrachtungen, Zte Aufl. 8, Bresl. 764, 


3 fl. 

Chronike von den merkwuͤrdigſten Erdbeben, von der 
Schoͤpfung bis auf gegenwaͤrtige Zeiten, durch alle 
4 Theile der Welt, 8, Wien, ı fl. Collini, H. I. 
annus Medicus tertius five obſervationes circa mor- 
bos audos et Chronicos, 8 maj. Vind. 2 fl. 
Collin, Matthaei, epiftola de puſtulas miliares male, 
8, ibid. 21 gr. 

Der ehrliche Mann, eine Wochenſchrift, gr. 8, 
Gotha, 4 fl. 12 gr. Eulenſpiegels, des jüngern, 
Geſchichte, oder der ſchlecht erzogne Menſch, zum er⸗ 
ſtenmal gedruckt, 8, 24 gr. 

Febronii, Juſt. Buch von dem Zuſtande der Kirche, 
und der rechtmaͤßigen Gewalt des roͤmiſchen Pabſtes 
8, Wardingen, 3 fl. Fontenellens theatraliſche 
Werke, ꝛ2ter und letzter Th. 8, Hamb. 1 fl. Frauen⸗ 
zimmerbriefe, 12ter Th. 1 fl. 18 gr. Fridricii, 
Chph. Conr. gruͤndliche Einleitung in die Kriegswiß 
ſenſchaft, 8, I fl. 

Hanſens politiſche Hiſtorie, ter Theil, 8, 2 fl. 
15 gr. Hydrophenomelogie, oder die Lehre von 
der Erſcheinung im Waſſer, 8, Coͤlln am R. 764, 


Elementa architectura civilis cum tab. g, 


Kampen, Nic. und Sohn, Abhandl. von Zwiebel 
gewaͤchſen, 8, 21 gr. 

Langens Sendſchreiben an den H. Superint. Mo⸗ 
ſchen, wegen des Heumannſchen Erweiſes, 8, 9 gr. 
Lewis, Wilh. Zuſammenhang der Kuͤnſte, philoſoph. 
praktiſch abgehandelt, ıfter Th. 8, Zuͤrch, 4 fl. 6 gr. 


fl. Ib. Hiſtorie des Goldes, 8, ibid. 2 fl. 21 gr. Ling⸗ 


ke, D. Luthers Andenken und Geſchaͤfte in Torgau, 
zu Erläuterung feiner Lebensgeſchichte ꝛc. 24 gr. 

Maria, eine Geſchichte aus dem Engl. 8, 1 fl. 
24 gr. Mathiaͤ Sammlung einiger Predigten, 
21 gr. Mauritii, M. Fridr. Maxim. Regeln zur 
täglichen Betrachtung und Ausuͤbung eines Ehriſten, 
8, Halle 764, 12 gr. 

v. Nonnen, G. kleine Reden bey den allgemeinen 
Landtagen der Fuͤrſtenthuͤmer Weymar und Eifenach, 


24 gr. 

Oettelt, Carl Chriſt. praktiſcher Beweiß⸗ daß die 
Matheſin bey dem Forſtweſen unentbehrliche Diem 
fie thue, 8, Arndtſt. 764, 1 fl. 15 gr. Oemler, der 
Chriſt ein Nachfolger Jeſu, gr. 8, Gotha, 2fl. en 

1 


m 
Orphei, quae extant ex recenfione et c. n. Gesneri, 
© 1 gr. 
S Predigten, bey der vömifchen Königs; 
wahl gehalten, 15 gr. Deſſ. Beweis daß die Lehre 
der evangeliſchen Kirche die rechte vom Abenbmahl 
ſey, 8, 12 gr. Plutarch, der brittiſche, zter Band, 
gr. 8, 3 fl. Pray anales regum hungariae, pars II. 
1 Schaͤffers Nachricht und Probe von einem 
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24 gr. Stahls Beweis von den Salzen, daß ſolche 
aus einer zarten Erde mit Waſſer verbunden, entſte⸗ 
hen, 8, Halle, 1 fl. 15 gr. Storck, vom Gebrauch 
der Lichtbluhm, 8, 27 gr. 

Verſuch eines ganz neuen unwiederſprechlichen Ber 
weiſes daß die Lehre Jeſu die ſeligſte Wahrheit ſey. 12gr. 
Voltairens Abhandlung von der Religionsduldung, 
8, 24 gr. Vorſchlag und Entwurf einer allgemeis 
nen Buͤcher-Manufactur in und für Deutſchland, 8, 
24 gr. 

Die te Fortſetzung feines Catalogi wird in 14 
Tagen zu haben ſeyn. 


Donauſtrom, vom 6. Nov. 

Die Vermaͤhlung des Roͤm. Königs Maj. mit der 
Prinzeſſin Joſepha Antonia von Bayern Koͤnigl. Hot 
heit dürfte ehſtens bekanntgemacht werden. Ge 
dachte Prinzeſſin iſt nebſt des Churfuͤrſten Ihres Hrn. 
Brudern Durchl. den 21ſten Octob. aus Muͤnchen 
zu Straubingen angelangt. Eben daſelbſt haben ſich 
des Roͤm Königs Maj. den 2ten Nov. incognito eins 
gefunden. Es iſt auch die auf der Reiſe begrifne 
Prinzeſſin Charlotte von Lothringen daſelbſt eis 
getroffen. 

Paris, den 2. Nov. 

Die Vermaͤhlung des Prinzen von Solre mit der 
Prinzeſſin Auguſta von Salm iſt den 29ſten des vor 
rigen Monats vollzogen worden. Der bekannte Hr. 
Gudowitz, Cammerherr des verſtorbnen Kayſer Per 
ter des zten, und ein Favorit deſſelben befindet ſich 
allhier, und iſt geſonnen, hieſelbſt feinen Wohnplatz 
aufzuſchlagen. Der berühmte Capuciner P. Nov 
bert befindet ſich gleichfalls allhier, und man ſagt, 
daß er ſich aus Furcht fuͤr die Jeſuiten hieher bege; 
ben, wegen feiner wider fie herausgegebenen Schriſt 
von den Gebraͤuchen dieſer ehrwuͤrdigen Herren in 

Ralabar. 
= London, vom 19. Dctob. 

Man hat von Irland Nachricht erhalten, daß ge⸗ 
genwaͤrtig 20000 Faͤſſer geſalzen Rindfleiſch, für die 
Franzoſen von dorten im Abſchiffen im Begrif ſind, 
aus welcher Urſache der hieſige Hof für gut befunden 

at, einen Beſchlag auf alle Schiffe zu legen, weh 
che in Irland Proviant fuͤr fremde Nationen laden, 
dagegen iſt ihnen erlaubt, ſolch Proviant, zollfrey 
nach England heruͤber zu bringen, weil in England, 
obgleich bey einem Ueberfluß aller Dinge eine große 
Theurung iſt. Die Lebensmittel find eben ſo theuer, 
als während des letztern Krieges. Die Kohlen ſind 
nicht wohlfeiler als damals, ungeachtet man von dem 
vorhandnen Ueberfluſſe eine wohlfeilere Zeit erwar⸗ 
ten ſollte, daher iſt dieſes Mittel vor die Hand ger 
nommen worden. Die Einfuhr von Buffer, geſal⸗ 


zenem Rind- und Schweinfleiſch aus Irland nach 
England zollfrey zu machen, um zu ſehen, ob man 
nicht auf ſolche Weiſe den hohen Preis der Lebens: 
mittel in England erniedrigen koͤnne. Da des Kos 
niges Maj. auf ein im Namen der Admiralität überr, 
gebnes Memorial wegen eines fuͤr die abgedankten 
betagten Koͤnigl. Schifbauer zu beſorgenden Unter⸗ 
halts zu befehlen geruhet haben, daß der von der Ad⸗ 
miralität vorgeſchlagnen Methode zufolge ein Mann 
aus 59, welcher in irgend einem Schiffbauplatze die⸗ 
ſes Koͤnigreichs 30 Jahr gedienet hat, eine jaͤhrliche 
Penſion von 20 Pf. Sterl. als eine Belohnung fuͤr 
ſeine treue Dienſte genießen ſoll; ſo iſt dieſer Befehl 
nach den ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Platzen ausgefertigt 
worden, und die Freude unter den Arbeitsleuten iſt 
unbeſchreiblich. 
Breſt, den 18. Oct. 

Der Schiffslieutenant Herr von Goimph, hat das 
Commando einer kleinen Fregatte bekommen, die 
auslaufen fol, um eine neue von dem Herrn Ferdi 
nand Breton verfertigte Pendaluhr zu probiren. Der 
Verſuch wird nicht lange waͤhren duͤrfen, indem die 
Fregatte nur auf 6 Wochen Lebensmittel mitnimmt. 

Petersburg, den 25. Octob. 

Heute Nachmittags um 2 Uhr erhielte der Türkis 
ſche Abgeſandte Derwiſch Mehmed Effendi, Tefter⸗ 
dar vom 2ten Range und Mitglied im Rath der Or: 
tomauniſchen Pforte bey Ihro Kayſerl. Maj. ſeine 
öffentliche Audienz, bey welcher Er folgendes Sul⸗ 
taniſches Schreiben uͤbergab: 

Mein allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter, ger 
waltigſter, allergroͤßter Herr, Sultan der Laͤnder, 
Kayſer der Meere, Huͤter des heiligen Jeruſalems, 
Sultau und Sohn eines Sultans, Monarch und 
Sohn eines Monarchen, Sultan Muſtafa- Chan, 
Sohn des Sultan Achmed⸗Chans, eines Sohns 
des Sultan Mahomed⸗Chans, hat zufolge der mit 
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großmaͤchtigſten Kayſerin aller Reußen, Beherrſche⸗ 
rin und Gebieterin über viele Ew. Majeſtaͤt zugehoͤ⸗ 
rige Länder obwaltenden Freundſchaft, zu deren meh: 
rerer Befeſtigung und zu Aufrechthaltung des ewigen 
Friedenstractats, wie auch um zu Dero Thronbeſtei— 
gung den Gluͤckwunſch abzulegen, dieſes allerhoͤchſte 
Kayſerl. Schreiben abgehen laßen, und zu deſſen Le; 
berreichung mich Unterthaͤnigſten beſtimmen wollen.“ 

Welches Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt durch den Hrn. 
Vicekanzler Fürſten von Golitzin in Ruſſ. Sprache 
folgender Art beantworten, und durch den Secretar 
des Reichscollegii ins Tuͤrkiſche verdollmetſchen 
ließen. 

»Die an Ihro Kayſerl. Majeftät von Sr. Sulta⸗ 
niſchen Majeſtaͤt mit dem Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben 
wegen Dero Gelangung zum Thron, geſchehene Ab; 
ſendung des Herrn Abgeſandten, gereichet Ihro Kay— 
ſerl. Majeſtaͤt zu allerhöchſtem Vergnuͤgen, um ſo 
mehr, da durch dieſes Schreiben die zwiſchen bey 
den Reichen ſo gluͤcklich obwaltende Freundſchaft und 
der ewige Friede befeſtiget wird, als welche Ihro 
Kayſerl. Majeftät Dero Seits unverbruͤchlich zu er⸗ 
halten geſonnen find.” 

Worauf der Hr. Abgeſandte mit allen vorherges 
gangnen Ceremonien wieder zu Hauſe begleitet, 
und durch den Hrn. Vicekanzler Furſten Goli⸗ 
sin im Namen Ihro Majeftät auf das praͤchtigſte 
bewirthet wurden. 

Wilda, den 9. Nov. 

Der anhaltende Regen hat in unſerer Gegend einen 
ſehr uͤblen Weg verurſachet, daher auch die Koͤnigs⸗ 
bergſche Poſt ſchon uͤber 8 Tage unterwegens iſt. Die 
Landtage der ſaͤmmtlichen Kreyſe in unſerm Herzog— 
thum haben ihren erwuͤnſchten Fortgang Außer, 
daß auf dem zu Grodno Sr. Erlaucht der Großfeld⸗ 
herr, Herr von Maſſalsky öffentlich ſoll proteſtiret 
haben, davon aber die eigentliche Urſachen noch un⸗ 
bekannt ſind, und man hat dem ohngeachtet fort⸗ 
gefahren, die Deputirte einer jeden Woywodſchaft 
zu waͤhlen, die bey der Kroͤnung erſcheinen ſollen. 
Die Woywodſchaft Nowogrod hat den Hrn. von Ti 
ſenhauſen dazu ernennet. 

Warſchau, den 15. Nov. 

Daß Sr. Koͤnigl. Maj. U. A. H. kein Liebhaber 
von der Ueppigkeit ſeyn, ſolches hat ſich dieſer Tagen 
gezeiget, daß da ein hieſiger Schumachermeiſter nach 
Hofe berufen worden, um Sr. Maj. das Maaß zu 
Schu zu nehmen, dieſer aber in ſammtnen bordirten 
Kleide erſchienen; ließen ihm Sr. Maj. befehlen 
wegzugehen, fagende, was vor Kleider werde ich trat 
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gen, da ſich Leute von ſolchem Stande des Sammts 
bedienen. Am geen dieſes praͤſentirte der Graf Sot; 
lohub Woywod von Klepsk Sr. Maj. bey einer Pri⸗ 
vataudienze, feinen Sohn. Der Hr. Krongroßmars 
ſchall Graf Bielinsky wird von Seiten des Hofes 
erſuchet, damit er in Anſehung ſeines hohen Alters 
die Marſchallswuͤrde an den Fuͤrſten Lubomirskt 
General Kronfeldwachtmeiſter abtreten moͤchte, auf 
dieſen Fall dörfte die Kronfeldwachtmeiſtercharge dem 
Grafen Branicki Staroſt von Hulicz zu theil werden. 
Vorige Woche arrivirte ander der Erbprinz von Cur— 
land, um vermoͤge der Convocationsconſtitution Sr. 
Maj. ſowohl in feinen als in ſeines Vaters Namen 
die Huldigung zu leiſten. Es find hier ebenfals ans 
gekommen der Kayſerl. General Graf Poniatowski 
aus Wien der Fuͤrſt Ezartorysty Kronjägermeifter 
aus Berlin, und die Gräfin von Brühl aus Dres⸗ 
den, wohin dieſer Tagen der Ueberreſt des Hofſtaats 
des Prinzen Carls von hier abgegangen. Es wird 
hier vor gewiß geſprochen, daß die Maſoviſche Woy— 
wodſchaft den Hrn. Moſtowski von Pomerellen fol 
ertheilet werden, hingegen foll der Hr. Brzebadows⸗ 
ki Staroſt von Mirechow, die Pommerelliſche Woy⸗ 
wodſchaft erhalten. Geſtern iſt die Gemahlin des 
Hrn. Caſtellanen von Cracau, Krongroßfeldherrn all 
hier zu Mittage angekommen, er ſelbſten aber, wie 
auch der Hr. Kronhofmarſchall Graf Mniszeki wird 
hier nicht und zwar wegen Unpaßlichkeit dero Ger 
mahlin ankommen, imgleichen der Hr. Woywod von 
Cracau Kronunterfeldherr iſt auf feiner Anheroreiſe ges 
fahrlich krank geworden. Am Sonntage als in der 
Octave des Namensfeſtes Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Carls hat die verwitwete Fuͤrſtin Sanguszko 
Großmarſchallin von Lithauen einen prächtigen Ball 
an die hier befindliche Herrſchaften gegeben, und zwar 
im Sächſiſchen Palais, auf dem Deſert wurde nur 
das Sachfifche nicht aber das Curländiſche Wapen 
vorgeſtellet. An eben dem Tage wurde von Sei— 
ten des Marſchallsgerichts hieſigen Einwohnern ber 
ſonders denen Beckern und Fleiſchern bekannt gemacht. 
ſich mit Mehl und Vieh auf die bevorſtehende Krö⸗ 
nung zu verſorgen. Faſt alle Woywod- und Land: 
ſchaften haben ihre Landboten inſtruiret, um Sr. 
Koͤnigl. Maj. zu erſuchen, damit beyde Reichsſiegel 
dem Grafen Zamopki Woywod von Inuawroclau 
und dem primatialifchen Auditori Hrn. Mlodzieſouckt 
zu theil werden moͤchten. Vorgeſtern hat der Fuͤrſt 
Repnin durch einen Courier ein Creditiv als Reichs⸗ 
botſchafter, der Hr. von Aſch aber als Ruſſ. Reſident 
erhalten, und der vorige Hr. Reszewski bekommt 
alle Jahr 1000 Rthlr. Penſion. 

Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 

und Freytags in dem Kanterfchen Buchladen 
ausgegeben. 


